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Stadtrat entscheidet über
Einkaufspark-Pläne
Regen. Die Änderung des Bebauungsplans
Bahnhofstraße II Erweiterung zum Ausbau
der Einkaufsparks steht am heutigen Dienstag
auf der Tagesordnung des Stadtrats. Zuvor
wird allerdings der Zwieseler Jugendfink von
Christoph und Carolin Binder aus March an
Bürgermeisterin Ilse Oswald überreicht – die
Wandertrophäe steht traditionell im Rathaus.
Das Ingenieurbüro Stappenbeck stellt das Kli-
maschutzteilkonzept vor, der Stadtrat ent-
scheidet dann über dessen Genehmigung. Die
Sitzung beginnt um 17 Uhr. − bb

Einbruch in Einfamilienhaus:
Geld und Schmuck als Beute
Schweinhütt. Bereits am Mittwoch, 23. No-
vember, hat sich in der Zeit zwischen 16 Uhr
und 19 Uhr ein Einbruch in Schweinhütt ereig-
net. Wie die Polizei mitteilt, brachen ein oder
mehrere bis dato Unbekannte in ein Einfamili-
enhaus Am Grubfeld in Schweinhütt ein. Der
oder die Täter drangen über eine Terrassentüre
in das Haus ein und entwendeten Bargeld und
verschiedene Schmuckstücke. Etwaige Hin-
weise hierzu, insbesondere in Bezug auf ver-
dächtige Fahrzeuge oder auch Personen, bitte
an die Polizei Regen unter " 09921/94080.

− bb

Mittwoch fließt kein Wasser
aus Rinchnachs Hähnen
Rinchnach. Die Umbauarbeiten am Hochbe-
hälter Unterasberg im Zuge des Projekts „Er-
weiterung der Wasserversorgung“ machen es
notwendig, dass am morgigen Mittwoch in der
Zeit zwischen 13.30 Uhr und 17 Uhr die Ver-
sorgung im Bereich Rinchnach aus diesem
Hochbehälter unterbrochen wird. Das teilt die
Gemeindeverwaltung mit. Die betroffenen
Bürger sollten sich einen kleinen Vorrat anle-
gen. − bb

AUS STADT UND LAND

Von Michael Lukaschik

Regen. Ganz ruhig balanciert
Manfred Homolka die gläserne
Schale in Richtung des Dia-
mantrads, das sich rasend
schnell dreht und das jetzt die
Umrisse eines Kopfes in das
Glas graviert. „Man darf das
Glas nur streicheln“, sagt Ho-
molka. Ja nicht zu tief darf sich
das Diamantrad in die drei
Schichten des Überfangglases
graben. Was weg ist, ist weg; Kor-
rekturen sind nicht möglich.

Die Schale ist ein ganz beson-
deres Projekt für den 72-jährigen
Meister der Glasgravur. „Kannst
as no?“ – diese Frage habe er
sich gestellt, erzählt Homolka,
als er sich zum ersten Mal mit

der großen Schale an den Gra-
vurbock gesetzt hat. Eine rheto-
rische Frage. Dass er es noch
kann, hat er mit vielen Stücken
in den vergangenen Jahren be-
wiesen.

Aber ein Stück dieser Größe
hat er schon lange nicht mehr ge-
staltet. Irgendwann im Frühjahr
hat er begonnen, „bis Weihnach-
ten mindestens no“, sagt er auf
die Frage, wie lange es noch dau-
ern wird, bis er mit dem Dia-
mantrad ganz rundherum ist um
das Schalenrund. Das Motiv
stammt aus dem Palazzo Farne-
se in Rom. Dort ist in einem Fres-
ko der Triumph von Bacchus
und Ariadne festgehalten, inein-
ander verschlungene Körper,
Gesichter, Fabelwesen. „So an

die zehn Minuten dauert es, bis
ein Kopf fertig ist“, sagt Homol-
ka, dessen Blick dauernd hin-
und hergeht zwischen der Vorla-
ge und der Schale. Einem Bild-
band über die Villa Farnese hat
Homolka das Bacchus-Fresko
entnommen. Und was auf der
Decke des Palazzo mehrere
Quadratmeter einnimmt, wird
hier auf dem Glas ganz klein und
filigran. „Gefällt mir einfach“,
sagt Homolka auf die Frage, war-
um er dieses Fresko als Vorbild
nahm. Und ganz gewiss gibt es
eine Wesensverwandtschaft zwi-
schen Manfred Homolka und
dem Gott des Weines.

Die drei farbigen Schichten
des Überfangglases haben mit-
einander eine Stärke von einem

Millimeter, dazu kommt noch ei-
ne stärkere klare Glasschicht.
Weiß, grün und blau sind die drei
farbigen Schichten. Homolka
darf nicht zu viel abtragen, muss
das Glas ganz sanft an das dia-
mantene Werkzeug heranbewe-
gen. Zwei Stunden konzentrier-
te Arbeit schafft er, dann braucht
der Graveur eine Pause, bevor
die Ellbogen, die auf sandgefüll-
ten Ledersäcken ruhen, die Ar-
me und Hände taub werden.

Seit 56 Jahren graviert Homol-
ka Glas, bis zu seinem Ruhe-
stand war er Jahrzehnte bei Os-
kar Weinfurtner in Arnbruck an-
gestellt. Höchstes Lob gibt es
von Weinfurtner für Homolka.
„Solche wie den Manfred, sol-
che gibt es heute kaum noch“,

sagte er bei einer Sonderausstel-
lung im Fressenden Haus in Wei-
ßenstein, die sich den Werken
von Manfred Homolka widme-
te. Der wiederum spricht heute
noch mit Hochachtung von Jo-
sef Achatz, seinem Gravurlehrer
an der Glasfachschule Zwiesel.

Im Sommer 2017 soll die
Schale, an der Homolka jetzt ar-
beitet, im Regener Landwirt-
schaftsmuseum ausgestellt wer-
den. Und die Besucher sollen
nachvollziehen können, wie das
Werk entstanden ist. Und des-
halb kommt regelmäßig Foto-
graf Fritz Saller bei Homolka in
der Werkstatt vorbei, dokumen-
tiert die Arbeit Homolkas und
den Fortschritt. Diese Fotos wer-
den die Ausstellung des Unikats
ergänzen.

Der Glasstreichler
Zeichnen mit dem Diamanträdchen: Mehrere Monate lang arbeitet Graveur Manfred Homolka an einer Schale

Johann Schötz kennt
diese halbliegende Position
so gut wie kein anderer
Mensch in Niederbayern.
Der Viechtacher wurde in
Straubing vom BRK für
175-maliges Blutspenden

geehrt, damit ist er der „Superspender“ im Be-
zirk.

− Siehe Bericht unten/Foto: Weiderer/BRK
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Regen/Straubing. Als Felix
Brunner die 800 Blutspenden er-
wähnt, erstarren die Gesichter der
370 geladenen Blutspender aus
Niederbayern in der Joseph-von-
Fraunhofer-Halle in Straubing.
Der junge Mann war 2009 nach ei-
nem Unfall in den Bergen 30 Meter
in die Tiefe gestürzt. Dank zahlrei-
cher Operationen konnte er über-
leben – und dank 800 Blutspenden.
„Ich bin überzeugt, dass einige die-
ser Blutspenden auch von Ihnen
stammten.“ Der 26-jährige Allgäu-
er freut sich immer wieder sehr
über Gelegenheiten, seinen Le-
bensrettern persönlich zu danken.
Beim Ehrenabend in Straubing
konnte er das gegenüber den nie-
derbayerischen Blutspendern tun.

Heute kann Felix Brunner sei-
nen nach wie vor stark vorhande-
nen Sportsgeist ausleben und auch
mit dem Handicap des Rollstuhls
seine Ziele erreichen: So überquer-
te er als erster Handbiker 2013 die
Alpen und hat als Monoskifahrer
die Paralympics 2018 im Visier.
Wenn er als Motivationsredner in
Schulen und Firmen über diese Er-
folge und Visionen spricht, fordert
er automatisch jeden heraus, die
eigenen Vorhaben nicht aus den
Augen zu verlieren.

Die Langzeit-Blutspender in
Straubing hat er mit seiner Ge-
schichte nicht nur sprachlos ge-
macht. Vor allem hat er sie moti-
viert, sich weiter für andere Men-
schen einzusetzen und über diesen
Einsatz in ihrem Umfeld zu berich-
ten. „Nur durch die Hilfe treuer

„Wir brauchen Menschen wie Sie!“
Blutspender wie Sie, die regelmä-
ßig ihr Blut geben, können Blut-
spende-Empfänger wie Felix Brun-
ner weiterleben – oder wie er es
sagt: zurückkehren in dieses wun-
derbare Leben“, betonte Georg
Götz, Geschäftsführer des Blut-
spendedienstes. „Wir brauchen
Menschen wie Sie!“

Die geehrten Gäste aus Nieder-
bayern kommen zusammen auf
32 700 Blutspenden. Unter ihnen
sind 29 Blutspender aus dem
Landkreis Deggendorf, 26 aus dem
Kreis Dingolfing-Landau, acht aus
dem Landkreis Freyung-Grafenau,
37 aus dem Kreis Kelheim, 38 aus
dem Kreis Landshut, 67 aus dem
Landkreis Passau, 16 aus dem

Landkreis Regen, 49 aus dem Kreis
Rottal-Inn sowie 40 aus dem Land-
kreis Straubing-Bogen.

Der „Superspender“ des Abends
mit sage und schreibe 175 Blut-
spenden in seiner langen Blutspen-
der-Karriere heißt Johann Schötz
und kommt aus Viechtach. Aber
auch die Leistung von zehn weite-
ren Spendern mit jeweils 150 Blut-
spenden ist außergewöhnlich, be-
tonte man beim BRK. Mit einem
bunten Unterhaltungsprogramm
und bekannten Entertainern wie
BR-Moderator Michael Sporer
oder Kabarettist Chris Boettcher
überbrachte der BSD den Lebens-
rettern seinen Herzensdank im
Namen aller Patienten in Bayern.

BRK ehrt treueste Blutspender aus Niederbayern – 16 Geehrte aus dem Landkreis Regen
Die Geehrten aus dem Land-

kreis Regen waren: 75 Spenden –
Lothar Grutke, Regen; Robert Fi-
scher, Lindberg; Michael Weiderer,
Lindberg; Ingrid Friedl, Zwiesel;
Christine Wittenzellner, Geiers-
thal; Gerhard Goestl, Kirchberg;
Hans-Georg Hasselbusch, Lang-
dorf; Eduard Kraus, Langdorf; Mi-
chael Wagner, Prackenbach; Xaver
Geiger, Rinchnach; Josef König,
Rinchnach; 100 Blutspenden –
Manfred Willner, Viechtach; 125
Spenden – Heinrich Resch, Zwie-
sel; Rudolf Plötz, Zachenberg; 150
Blutspenden – Alois Niedermeier,
Rinchnach; 175 Blutspenden: Jo-
hann Schötz, Viechtach. − bb

Glatteisunfall mit zwei Verletzten
Regen. Einen Schwer- und ei-

nen Leichtverletzten hat ein Un-
fall am Sonntagabend in Regen
gefordert. Die Ursache war Glatt-
eis. Wie die Polizei berichtet, war
gegen 20.30 Uhr ein 18-Jähriger
in Begleitung dreier Freunde mit
seinem Auto die Guntherstraße
bergauf in Richtung Hofbauer-
straße gefahren. In der Linkskur-
ve auf Höhe Hinhart geriet der
Wagen in Folge von Glatteis nach
rechts von der Fahrbahn und
stieß frontal gegen eine Garage.
Ein 17-jähriger Mitfahrer wurde
bei dem Verkehrsunfall schwer
verletzt, er wurde mit dem Ret-

tungsdienst ins Krankenhaus
nach Zwiesel gebracht. Ein 18-
jähriger Insasse wurde leicht ver-
letzt. Am Pkw entstand Total-
schaden in Höhe von rund 2500
Euro. Der Schaden an der Garage
wird auf 2000 Euro geschätzt. Die
Feuerwehr Regen half beim Aus-
leuchten der Unfallstelle sowie
beim Bergen des Fahrzeuges und
Binden von auslaufender Be-
triebsflüssigkeit. Gegen den Un-
fallverursacher wurden ein Straf-
verfahren wegen fahrlässiger
Körperverletzung sowie ein Buß-
geldverfahren eingeleitet.

− bb/Foto: König/FW

Ein wildes Gemenge an Leibern entsteht. Seit Frühjahr arbeitet Ho-
molka an dem besonderen Stück.

Mit dem kleinen Diamanträdchen „zeichnet“ Homolka ein Gesicht
in die Überfangschale. Die drei Farbschichten sind miteinander rund
einen Millimeter dick. − Fotos: Lukaschik

Konzentrierter Blick, ruhige Hand – Graveur Manfred Homolka stellt sich einer großen Herausforde-
rung. Auf die Überfang-Schale graviert er eine Bacchus-Szene. Das fertige Werk wird 2017 in einer Aus-
stellung zu sehen sein. Ergänzt mit vielen Fotos, die den Werdegang des Kunstwerks zeigen.

Diese Männer aus dem Landkreis Regen wurden in Straubing für langjähriges Blutspenden vom BRK geehrt.
Ganz rechts BRK-Kreisgeschäftsführer Günther Aulinger. − Foto: BRK
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